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1' Prof. Dr. W. H. Waagen. A m 24. März l, I. erlag nach längerem 
beiden der ordentliche Professor der Palävnlolvgie an' der Wiener Universität 
W. H. Waagen der Inslnenza. E i n gebürtiger Münchner, er war am I n n i 1841 
zn ^iiinche» gebore», studierte er anch daselbst, ividmete sich ab? Schüler 
^' l . ^ppelc^ geologischeil nnd paläontologischen Studien nnd habilitknte 
sich ltt'i>> an der Mü»che»er Universität a l 5 Privatdoeeiit. 1870 nahm er einen 
R»f an die (i,!c>Io^ie,!U-8m'VLv in Indien an nnd begab sich nach Kalkutta, 
M i l s p e dasselbe aber bereite 187!; a»^ <^es»»dheitHriicksichte» nneder verlassen. 
Z877 habilitierte er sich als Privatdveent an der Wiener Universität, wurde 1879 
ordentlicher Professor für (Geologie nad Mmeralogie an der technischen Hoch 
schale in P r a g nnd im Jahre 1889 wurde er ab? Nachfolger de^ leider zu früh 
dahingeschicdeuen Prof . T r . ^ i . ^,'enmam au die Universität Wien berufen. 
1898 wählte ilin die kais. Akademie der Wissenschasten zum eorrespondierenden 
Mitgl iede, nachdem er bereite friiher Mi tg l ied zahlreicher gelehrter Gesellschaften, 
so u. a. ?«Uc>^' «>f tlu^ l ^ o l a ^ i c a l ^«>(!><-lv iu London, ^«itglied der 
^evpoldo^Earolinischeii Akademie, der 1̂ >»t>uc ua lur» ! ii.yijwry Lneiot.)' .'e., 
geivorden war. 

Auner seiuem indische» ^lnfenthalte hal er auch zahlreiche Reisen nach Süd 
frankreich, Zpanie» uud A'orditalie» uuternomme» und zahlreiche Abhandlungen 
geschrieben. 

Bereite im Jahre 18«i4 verösseutlichle er die gekrönte Prei^schrif l : „Der 
I n r a in Franken, Schivaben und der Schweiz .'e." nnd dieser folgten zahlreiche 
andere Abha»dl»»ge», iu denen Waagen sich namentlich nm die Erforschung 
de»? Mesozoie»»,^, ipeeirll jene^ von Ind ien, verdient machte. Erst in P r a g 
wandte er sich auch palaezoischen Viebieten zu uud betheiligte sich au der Heraus 
gäbe der ^chrisren Parrande?, von ivelcheu er die Echinodermen bearbeitete. 
M i t Penecke und Schoenbach redigierte er die „t^eognostisch^ paläontolvgischen 
Beiträge" und stand iu Wien dein paläontolvgischen Institute vor. 

Zeine zablreicheu Schiiler uud ^-reuitde betrauern in ihm eine» theilnahnn? 
vollen Lehrer n»d bedeliteilden t^elehrteu. der gewiss »och i»a»che bede»te»de 
ivissenschastliche Leistnng z» verzeichne» gehabt haben würde, hätte ihm da>? 
Schicksal eine längere Lebensdauer beschiede». 

I i » Beisein zalilreicher t^ielehrler nnd seiner Angehörigen wnrde er an, 
2«i. März in der ujchtenthaler Kirche eingesegnet nnd dann am t^rinzinger 
Friedhofe znr einigen Rnhe bestattet. —r. 

Vorträge. A m 9. Februar Î «)«> l rng Herr ? r . Joses P r i e s, n e r vor 
i iber: a h n v e r d e r b » i o » » d a h » p s l e g e" l >»it Lichtbildprojcctio»e» >. 

A m Februar hielt Herr ^berbergrath Ferdinand Z e e l a a d ei»e» 
Por t rag über: „ T i e W i l l e r n n g n n d d e n S t a n d d e 5 P a sl e r z e »-
g l e t s ch e r'? i in I a h r e 18 9 9". 

A m 2. März sprach Herr Polizeiarzt Josef A r a b e r über: „ ? i e 
o r t s ch r i l l e d e r A a l n r e r t e n » t » > i m I 9. I a h r h » » d e r t". 

^lm 9. März hielt Herr ^-ranz Ritter v. E d l m a n n einen Po r i r ag 
i iber: „ ? i e L e o n i d e n " , welchen wir hier aw?z»g5weise folge» lassen: 




